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Kulminationspunkt des endlichen Se1ins darstellen. Gleichzeitig 1st 1es ber kein abge-
schlossener Punkt, sondern weIlst aufgrund der TIranszendenz des Se1ins über sıch hın-
AaUuUs, auf die absolut-personale Begründung dieser Tel Formen 1n der Vollkommenheit
des yöttliıchen Se1ins, das sıch nıcht 1n YTel abstrakten Formen, sondern 1n der Fülle der
Lebendigkeıt der yöttlichen Personen vollzieht. In dieser triadıschen Konzeption VEI-

INAas Osmın1ı die besondere Stellung der moralischen Form herauszustellen. Indem
dieses roprıium des Rosminischen Denkens 1mM etzten Kap nachvollzieht (Kap. 6 9
knüpft die aktuelle Tendenz 1n der Rosminı1-Interpretation Al das eigentlich Neue
des Rosminischen Ansatzes In der ontologischen Begründung der Moralıtät 1ın der
gleichnamıgen ontologischen Form erkennen: Diese „hebt“ die Spannung VO Idea-
hıtät und Realıtät, VO Objektivıtät und Subjektivität, nıcht 1ın eıner die ontologische Po-
S1t1Vv1tÄät nıyellierenden Identihikation auf, sondern versoöhnt diesen Gegensatz 1ın einer
dritten Form, die das ‚Band“ zwıschen beiıden darstellt un: sOomıt die Dımension der
Versöhnung un! der Liebe ontologisch begründet. Darın hegt die rosmiınısche Stoßkraft

die idealistische Dialektik und die Mıiıtte seınes „christlichen Denkens“, das die
Kulminatıion des Se1ins nıcht 1n eıner abstrakten Wahrheıt, sondern ın der subsistenten
Liebe, die aus dem lıebenden Vollzug des yöttlichen Se1ins entspringt, erkennt.

Der Autor zeıgt sowohl 1n der Analyse des rosmiıinıschen Originals als uch 1n der krı-
tischen Diskussion seıne profunde Eınarbeitung 1n diese Thematıik. L)as wachsende aa
teresse der Rosminischen Anthropologie perzıpıerend un! dieses aufgreitend,
tormuhiert miı1t seinem Werk grundlegende Prinzıpien PTE Erforschung dieses Gegen-
standes, welche für die weıtere Forschung VO tundamentaler Bedeutung se1ın werden.
Sıch mıiıt allzu poımıtıierten Aussagen und allzu persönlicher Krıitik zurückhaltend, 1st 65
als Grundlagenwerk auf der BaAaNZCN Linıe überzeugend. Es 1st eın wertvoller Beıtrag
wohl für die iıtalıenische Fachdiskussion, kann aber uch dem ıtalıenıschkundigen Inter-
essierten hıerzulande einen u Eınstieg in die Rosminische Anthropologie vermıiıt-
teln. RIENKE

GREISCH, JEAN, Le Bu1sson Ardent el les Iumieres de la Raıson. L’invention de Ia
philosophıe de IA relıgı0on. Parıs: Les Editions du Cerft. Tome Herıitages heritiers
du X6 sıecle. 2002, 626 %i ISBN 2-204-06857/8; Tome LL Les approches phenome-
nolog1iques et analytıques. 2002, 555 S, ISBN 2-204-07103-A; Tome 11L Vers
paradıgme hermeneutique. 2004, 1025 S’ ISBN 2:204:-:07335:-0
Greisch (G); kürzlich emeritierter Protessor tfür Philosophie A} Instıtut Catholıi-

Ju«C 1n Parıs. bietet 1n diesem orofß angelegten, u  w abgeschlossenen Werk eıne umfas-
sende Darstellung der (bisherigen) Religionsphilosophie. Dıiese 1st ihm eine relatıv Junge
Wiıssenschaft, die noch dabe; Ist, sıch suchen. Ihre Geburtsstunde 1St das Ende des
SSigismund VO Storchenau S] verwendet als erster ıhren Namen:; ıhr eigentlı-

her Begınn se1 1m ontext des Pan- und Atheismusstreıts suchen. Der Gegenstand
der Religionsphilosophie 1St das Phänomen der Religion 1n der Totalıtät ihrer Manıtesta-
tıonen (Glaubensthesen, Rıten, Moralen, Formen der Innerlichkeit und der Autorıität).
Absıcht der Religionsphilosophie 1St CD, die Relıgion „denken“. Näherhin umschreıbt

die Aufgabe der Religionsphilosophie S5O: Es ılt, „den 1nnn der posıtıven Religionen
erhellen, aus freien Stücken einen Begrif der Religion konstruieren“, W1e€e das

die Aufklärung versucht. Dıi1e Religionsphilosophie 1st das macht e1ines iıhrer Probleme
aus gewlsser Überschneidungen, unterscheiden einerseıts VO der philosophıi-
schen Theologie, andererseıts VO  - der philosophıe religieuse Eıne philosophi-
sche Theologie gehört ST Philosophie selbst, schon bei Heraklıt, klar ann b61 den Me-
taphysıkern Platon der das Wort theologia eingeführt hat) und Aristoteles, bıs heute, in
den Versuchen, den Impuls der Metaphysık FEıne Theorie der konkreten
Religion wiırd da ber kaum gegeben. Die philosophie veligieuse wıederum 1st das Werk
VO  e relig1ös suchenden Menschen, die die innere Ratıionalıtät des Gefundenen philoso-phisch verstehen wollen. Als Beispiele ennt dl€ „Konvertiten-Philosophie“ VO Aus
gustın, Pascal, Newman, Blondel, Weıl, Stein USW. Dafß die Religionsphilosophie

nde des Jhdts entstehen konnte und mußSste, zeıgt (L,SVOL allem durch
den 1nwels aut drei, VO Lübbe herausgehobene Ergebnisse der Aufklärung: die
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Irennung VO  an Wıssenschaft und Religion, die Säakularısierung der Politik und die Hısto-
risıerung der Kultur. Dahıinter kann INan nıcht zurück. sıeht diese Linıe dadurch tort-
DESECLZL, da{ß empirısche Religionswissenschaft, Religionsphilosophie und Theologie
heute nıcht mehr unabhängıg voneınander arbeiten können, sondern auteinander 1n e1-
11CI Art VO Dreiecksgespräch verwıesen sınd Die Frage, die ıhn dabej bewegt, 1sSt 1im
Titel des Werkes angedeutet: Zweıtellos 1St das Licht; das VO „brennenden Dorn-
busch“ als dem Symbol des geoffenbarten „Namens“ un: der Religion) ausgeht, eın
deres als „die Lichter“ (ım Plural!), die der Vernunftt natürlicherweise eiıgen sınd Doch
W as erg1ıbt sıch daraus? Müuüssen dıe beiden Lichter sıch gegenseıt1g ausschliefßen, da{fß
das Licht der Offenbarung dasjeniıge der Vernuntt zuniıichte macht oder, umgekehrt, die-
SCS unfähıg Ist, sıch jenem öffnen? Oder können sS1e sıch gegenseıt1g erganzen, zumal
dann, WEenNnn 11a  e} beachtet, da: 1n der verborgenen Mıtte jeder oroßen Philosophie ein
Feuer gehütet wırd?

Im Corpus seınes dreibändıgen Werkes behandelt „Les orands paradıgmes de 1a
ralson leurs incıdences SUrTr Ia philosophie de la relıgi0n“. Er unterscheidet üunt solcher
Paradıgmen: die spekulative Vernunft: I1 die ‚kritische‘ Vernuntft; LEF die phänomeno-
logische Forschung; dl('‚‘ analytısch-sprachphilosohische Analyse; das hermeneuti-
sche Verstehen. Im ersten Bd selnes Werkes stellt die Paradıgmen der spekulativenund der kritischen Vernuntft dar, dıe 1m Jhdt ausgearbeitet wurden. Unter dem Titel
der spekulatiıven Vernuntt werden vorgestellt die Religionsphilosophien VO Schleier-
macher, Hegel, Schelling, Rosenzweıg un: Rahner. Dıi1e Vertreter der ‚krıtischen‘ Ver-
nunft präsentiert 1n Wel Sektionen: Das rbe des Kantischen Krıtizısmus (Kant;
Cohen; Troeltsch; Tillich un Dumery); Di1e ‚anthropologische‘ Kritik der Religion(Feuerbach: Nıetzsche und Bloch) Der Zzweıte behandelt wıederum Wwel „Para-
digmen“, namlich „Les approches phenomenologiques analytıques“. Husser]| un!
seiıne Schule einerseıts und Wıttgenstein und seıne Schüler kommen hier ZUT Sprache.

Dıes alles 1sSt Vorbereitung für den Jüngst erschienenen dritten B  9 der den Titel tragt
„Vers paradıgme hermeneutique“. Der Titel deutet d da: der Weg orthın noch
lange 1St. Hatten die anderen utoren Je auf ıhre Weise dıe Relig10n, die S1e kannten, 1N-
terpretiert, wächst 1U das Bewulßßstsein, da{fß dıieses Interpretieren selbst ınterpretati-
ONS- un! orıentierungsbedürftig 1St. Gewifß kann INan, umm sıch helfen, auf eine langeIradıtion der Interpretationskunst zurückgreıfen, ber die einleitend einen reich do-
kumentierten Überblick o1bt. ber deren phılosophische Durchdringung, zumal 1im
Gegenüber eıner komplexen, erhabenen un! vieldeutigen Sache, w1e€e die Religion
N 1St, 1st anderes un besonders Delikates. stellt die Eersten Schritte einer her-
meneutischen Philosophie bei Dilthey und Gadamer VOIL, nıcht hne die Frage nach der
versteckten Gegenwart des Religiösen be1 diesen utoren stellen, ausgehend VO  - se1-
ner Hypothese, dafß dıe Philosophie der Geschichtlichkeıit, die Theorie des Verstehens
und die Religionsphilosophie, die gleichzeitig entstanden sınd, untergründig eın gCc-meınsames Schicksal haben Von dort aus wirtt G! die Überlegenheit der hermeneu-
tischen Vernunft B zeıgen, einen Blick zurück auf dıe 1er anderen Vernunftausprägun-
SCH, denen 1n den Wel ersten Bdn. 1n eiıner wahren Sısyphusarbeit Gerechtigkeitwıderfahren ließ Zur seiıtlichen Beleuchtung des Paradıgmas dient eın Blick auf rel
gleichzeitige, ebentalls 1Ns Religiöse mündende, ber eben nıcht hermeneutische Phiılo-
sophıen: die des „Lebens  < (Henrı Bergson), dıe der „Reflexion“ (Jean Naber) und die
der „Exıistenz“ ar. Jaspers). Als derzeıt fruchtbarste Zeugnisse eıner hermeneutischen
Philosophie der Religion präsentiert Heıidegger und Rıcceur, austührlich und mit
spürbarer 5Sympathıe, besonders Mi1t dem letzteren, weıl anschlufßfähigsten.interpretiert sehr viele deutsche Philosophen. Daftür wırd ıhm das tranzösischspra-chige Publikum, tür das 1n erster Lıinıe schreibt, dankbar se1in. Doch ber diesen oka-
len Dıienst hinaus hat iıne ımposante sachliche Leistung vollbracht, die der Aufmerk-
samkeit der internationalen philosophic communıt'y wert 1St. Er sıeht sıch treılıch nach
seinem Weg durch Höhen und Wqüsten erst and des gelobten Landes einer Religi-onsphilosophie, die gESTALLEL, die aktuellen Fragen der Religion und ıhres Platzes 1n
unNnseren heutigen Gesellschaftften adäquat stellen und evtl. beantworten. Mogemehr Lust und Kraft haben, seiıne Forschungen 1n diıeser systematıschen Absıcht
fortzuführen! HAEFENER
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